
iassen un$s voller Hoffnung dıe nächste Morgendäimme- YaNnO, Madrıd, un Dr Eugene Fisher, Washıngton
rung erreichbar erscheinen. Setzen WIr den Abschluss ach einer allgemeinen Darstellung bereıts erfolg-
anstelle unvollkommener Worte Jene schönen Verse über ter ottızieller katholischer Verlautbarungen über Juden
die Bıbel, die die jüdısche Dichterin un: Nobelpreisträge- un: Judentum Inan dıe Lage in den Haupt-
rın Nelly Sachs In einen zuversichtlichen Ausblick klei- sprachgebieten un bewertete den Fortschritt der etizten
dete und damıt alle ehrte, die MmMIit der Bıbel aufbrachen Jahre Auf jüdischer Seite wurden WE Papıere vorgestellt

nıcht endenwollender Wanderung: VO  w} Prot Sıdney Hoenig, Dropsıe Universität, Philadel-
Und dann phıa un VO  3 Prot Shemaryahnt Talmon, Hebrä-
in der Bıbe! aufgebrochen ısche Uniwversität, Jerusalem. Das Papıer bot INe€e hı-
weissagend VO! wandernden Geheimnıs der Seele storısche Rückschau des Einflusses jüdischer T ehren aut
un ımmer zeigend WI1IE MmMIt Fingern Aus Gräbern das Christentum 1Im Lauft der Jahrhunderte. Es analysıerte
in die nächste Morgendämmerung die Darstellung des Christentums 1n heutigen jüdıschen

Lehrbüchern. Das andere Papıer betasste sıch IMıt derVgl dazu » Das Buch der Nelly Sachs«, hg. voan Bengt Holmagyvıst. Suhr-
kamp Hausbuch, Frankturt a M 1968, »Die Bıbel iSst 1er Darstellung des Christentums ısraelıschen Schulen der-
türlich nıcht mıt dem ten und/oder Neuen JTestament identisch, 50O11- zeıtig In Gebrauch betindlichen Unterrichtsmaterials. Wıe
ern mı1 der als ‚Heilıge Schriftt« verstandenen Schöpfung. Diese Schrift 1im katholischen Tehren über Juden un Judentum wurde
uUussen Wır lesen lernen. In der osmiıschen Demokratie 1st alles Seele, festgestellt, dass im jüdıschen ren über das Chrısten-Wweıt Aas Wort Seele überhaupt eiınen Sınn hat. Wenn einer einen Stein
wirft, >5 wirtt Aonen gebrochener Herzen Lum eın bemerkenswerter Fortschriutt erzielt wurde.
Der Vers Ist auch enthalten 1n elly Sachs ‚päte Gedichte. 161 der Der Zweıte Teıl der Tagung War dem Intormationsaus-
Biblhothek Suhrkamp, Frankfurt aM 19695, 129 (Dazu auch Aje VOT- tausch über folgende Punkte gewidmet: dem kürzhlich Ver-
angehenden Verse): abschiedeten sraelıschen (Gesetz über Proselytismus, der
DIE URKUNDEL VOr mır aufgeschlagen Lage der Menschenrechte In verschiedenen FTeılen der
In den Stuten der Marmortreppe Welt, dem Wiederautleben des Naziısmus un AÄAntısemutis-dıie Buchstaben entworten
In den Kıemen der zeıtalternden Wasserwunder [NUuS in Deutschland un anderen Ländern, dem katho-
Atem der Wr lIısch-muslimischen Dialog und den einsetzenden Kontak-
versteinert
und ILLE WIE auf Rlıtzen mıt Füssen

Len zwıischen Muslıms un Juden
Die Delegierten (‚äste hel einem Empfang, dernıedergetreten

V UuNns Beladenen VO »(_entro de Estudios Judeo-Cristianos Madrıd« BCHEC-
Aie Wır unwissend verschulden ben wurde, und nahmen einer »„»Kabbala Shabbat«
vieler inuten TIod (Sabbateröffnungsfeier) SOW1€ einem VO der jüdiıschen
(Anm Ked FrKu) (Gemeinde ausgerichteten Abendessen teil. Unter den Eh-

rengästen befanden sıch der Erzbischot VO! Madrıd, Kar-
dinal Don Vicente Enrique Tarancon, seın Auxılıarbisch-Das Internationale katholisch-jüdische of, Don Rıcardo Blanco, und Fduardo Zulueta, Generaldı-

Verbindungskomitee zwischen der rektor Ftür relıg1öse Angelegenheiten ım Justizminısterium.
Indem Msgr. Moeller un Rabbiner Sobel, Mıtvorsitzen-misch-katholischen Kırche un: dem Juden- de der Tagung, die Empfindungen der Teilnehmer ZU

£u  3 (IJCIC) Ausdruck brachten, unterstrichen si1e die ftür dıe dreitägige
Die Jahrestagung des ın Begegnung in Toledo und Madrıd kennzeichnende be-

sondere Wärme un Freundschaftrt SOWI1E die gemeinsameMadrıd, 5.—/ Aprıl 19 Entschlossenheit, dıe AÄnlıegen und Ziele des Komuitees
weıter verfolgen.*Dem Pressekommun1que der Madrider JTagung entnehmen wır den

tolgenden Bericht und bringen ıhn In Übersetzung aus dem englischen Anwesende Konterenzteilnehmer:Uriginaltext.
Von jüdischer Selite;:

Die Sıtzung dieser Tagung wurde In Toledo In der Mitglieder: iner Ronald obel, Vorsitzender des
heute sogeNannten Iransıto Synagoge abgehalten, Zu International Jewish Commıittee tor Interrelig10us Consul-
edenken die jüdısche Gegenwart bıs 1497 In Spanıen
Der Erzbischoft VO Toledo, Kardinal Don Marcelo (J0n- tatıons, New York Rabbiner Henry Sıegman, Exekutıiv-

Vizepräsident, Synagogue Councıil ot Amerıica, New
zalez Martin, hatte das Komıitee UVO In seiner Residenz York Dr Gerhart Rıegner, Generalsekretär des
empfangen un sprach MIEt W arIImnen Worten ber dje Ju- World Jewish Congress, Gent Rabbiner Marc I a-
isch-christlichen Beziehungen ım allgemeınen und im be- nenbaum, Direktor, Department ot Interrelig10us Affaırs,sonderen in Spanıen. Rabbiner Ronald Sobel, Vorsitzen- American Jewish Commuttee, New York Dr Josephder des International Jewısh C ommuttee tor Interrelhg1i0us Lichten, Kepräsentant der Antı-Detamatıon
Consultations, un Msgr. Charles Moeller, Vizepräsident League des B’naiı B’rith, Rom Prof Shemaryahu Tal-
der vatıkanıschen Kommıissıon für die religiösen Bezie-

INON, Vorsitzender des Jewish Councıl Interrelig:0ushungen ME dem Judentum, ant m Namen der Consultations In Israel, Jerusalem.Delegationen. Kardınal Gonzälez Martin nahm auch Experten: Fritz Becker, Repräsentant des Woaorld Jewishder ersten Sıtzung In der Synagoge teil. Congress, Rom Rabbıiner Baltour Brickner, Dıiırektor,Die Arbeıtstagungen der Konterenz wurden iIm Gemein- Depariıment ot Interrelig10us Relations, Unıion of Ameri1-
dezentrum der jüdischen Gemeinde VO  - Madrid! abgehal- Can Hebrew Congregatıon, New York Andre Choura-
ten Das Hauptthema W ar Das Bıld des Judentums In der qul, Vorsitzender des Councıi, Intertaith ( ommıttee in Is-
chrıstlichen Erziehung un: das Bıld des Christentums In rael, Jerusalem Dr Ernst Ludwig Ehrlich, Direktor der
der jüdıschen Erziehung. Von christlicher Ne1lte wurde e1- B’naı B’rith, Basel Theodore Freedman, Direktor, Na-

Reihe VOoO  — Papıeren vorgelegt VO  an Jorge Meyjia, dem Se-
kretär der vatıkanıschen Kommissıon, Prot. C’iemens Tho- tional Program Dıivısıon, Antı-Detamatıon League des

R’naı B’rith, New York Prot Sıdney Hoen1g, Drop-
nAd, Luzern, Bernard uDUYy OP, Parıs, Pater Vicente Ser- S1E Universität, Philadelphia-Zachariah Shuster, Konsultor,

Vgi dıie JTagung des YVYO 22425 10 4/9 In Regensburg, 1n American Jewish Commuittee, Parıs Dr Paul Warszaw-
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lassen uns voller Hoffnung die nächste Morgendämme-
rung erreichbar erscheinen. Setzen wir an den Abschluss 
anstelle unvollkommener Worte jene schönen Verse über 
die Bibel, die die jüdische Dichterin und Nobelpreisträge-
rin Nelly Sachs so in einen zuversichtlichen Ausblick klei-
dete und dainit alle ehrte, die mit der Bibel aufbrachen zu 
neuer, nicht endenwollender Wanderung: 
Und dann 
in der Bibel aufgebrochen 
weissagend vom wandernden Geheimnis der Seele 
und immer zeigend wie mit Fingern aus Gräbern 
in die nächste Morgendämmerung — 

Vgl. dazu: »Das Buch der Nelly Sachs«, hg. von Bengt Holmqvist. Suhr-
kamp Hausbuch, Frankfurt a.M. 1968, S. 19/20: »Die Bibel ist hier na-
türlich nicht mit dem Alten und/oder Neuen Testament identisch, son-
dern mit der als >Heilige Schrift< verstandenen Schöpfung. Diese Schrift 
müssen wir lesen lernen. In der kosmischen Demokratie ist alles Seele, so 
weit das Wort Seele überhaupt einen Sinn hat. Wenn einer einen Stein 
wirft, >so wirft er Äonen gebrochener Herzen . . 
Der Vers ist auch enthalten in: Nelly Sachs: Späte Gedichte. Bd. 161 der 
Bibliothek Suhrkamp, Frankfurt a.M. 1965, S. 129. (Dazu auch die vor-
angehenden Verse): 

DIE URKUNDE vor mir aufgeschlagen 
in den Stufen der Marmortreppe 
die Buchstaben entworfen 
in den Kiemen der zeitalternden Wasserwunder 
Atem der war 
versteinert 
und nun wie auf Blitzen mit Füssen 
niedergetreten 
von uns Beladenen 
die wir unwissend verschulden 
vieler Minuten Tod — 

(Anm. d. Red. d. FrRu) 

B Das Internationale katholisch-jüdische 
Verbindungskomitee zwischen der rö-
misch-katholischen Kirche und dem Juden-
tum (IJCIC) 

I Die 7. Jahrestagung des IJCIC in 
Madrid, 5.-7. April 1978* 
Dem Pressekommunique der Madrider Tagung entnehmen wir den 
folgenden Bericht und bringen ihn in Übersetzung aus dem englischen 
Originaltext. 

Die erste Sitzung dieser Tagung wurde in Toledo in der 
heute sogenannten Transito Synagoge abgehalten, zum 
Gedenken an die jüdische Gegenwart bis 1492 in Spanien. 
Der Erzbischof von Toledo, Kardinal Don Marcelo Gon-
zälez Martin, hatte das Komitee zuvor in seiner Residenz 
empfangen und sprach mit warmen Worten über die jü-
disch-christlichen Beziehungen im allgemeinen und im be-
sonderen in Spanien. Rabbiner Ronald Sobel, Vorsitzen-
der des International Jewish Committee for Interreligious 
Consultations, und Msgr. Charles Moeller, Vizepräsident 
der vatikanischen Kommission für die religiösen Bezie-
hungen mit dem Judentum, antworteten im Namen der 
Delegationen. Kardinal Gonzälez Martin nahm auch an 
der ersten Sitzung in der Synagoge teil. 
Die Arbeitstagungen der Konferenz wurden im Gemein-
dezentrum der jüdischen Gemeinde von Madrid' abgehal-
ten. Das Hauptthema war: Das Bild des Judentums in der 
christlichen Erziehung und das Bild des Christentums in 
der jüdischen Erziehung. Von christlicher Seite wurde ei-
ne Reihe von Papieren vorgelegt von Jorge Mejia, dem Se-
kretär der vatikanischen Kommission, Prof. Clemens Tho-
ma, Luzern, Bernard Dupuy OP, Paris, Pater Vicente Ser- 

. Vgl. die 8. Tagung des IJCIC vom 22.-25. 10. 1979 in Regensburg, in: 
FrRu XXXI/1979, S. 94. 
1  Comunidad Israelita de Madrid, Balmes, 3.  

rano, Madrid, und Dr. Eugene Fisher, Washington D. C. 
(USA). Nach einer allgemeinen Darstellung bereits erfolg-
ter offizieller katholischer Verlautbarungen über Juden 
und Judentum erörterte man die Lage in den Haupt-
sprachgebieten und bewertete den Fortschritt der letzten 
Jahre. Auf jüdischer Seite wurden zwei Papiere vorgestellt 
von Prof. Sidney B. Hoenig, Dropsie Universität, Philadel-
phia (USA), und von Prof. Shemaryahu Talmon, Hebrä-
ische Universität, Jerusalem. Das erste Papier bot eine hi-
storische Rückschau des Einflusses jüdischer Lehren auf 
das Christentum im Lauf der Jahrhunderte. Es analysierte 
die Darstellung des Christentums in heutigen jüdischen 
Lehrbüchern. Das andere Papier befasste sich mit der 
Darstellung des Christentums an israelischen Schulen der-
zeitig in Gebrauch befindlichen Unterrichtsmaterials. Wie 
im katholischen Lehren über Juden und Judentum wurde 
festgestellt, dass im jüdischen Lehren über das Christen-
tum ein bemerkenswerter Fortschritt erzielt wurde. 
Der zweite Teil der Tagung war dem Informationsaus-
tausch über folgende Punkte gewidmet: dem kürzlich ver-
abschiedeten israelischen Gesetz über Proselytismus, der 
Lage der Menschenrechte in verschiedenen Teilen der 
Welt, dem Wiederaufleben des Nazismus und Antisemitis-
mus in Deutschland und anderen Ländern, dem katho-
lisch-muslimischen Dialog und den einsetzenden Kontak-
ten zwischen Muslims und Juden. 
Die Delegierten waren Gäste bei einem Empfang, der 
vom »Centro de Estudios Judeo-Cristianos Madrid« gege-
ben wurde, und nahmen an einer »Kabbala Shabbat« 
(Sabbateröffnungsfeier) sowie einem von der jüdischen 
Gemeinde ausgerichteten Abendessen teil. Unter den Eh-
rengästen befanden sich der Erzbischof von Madrid, Kar-
dinal Don Vicente Enrique y Tarancön, sein Auxiliarbisch-
of, Don Ricardo Blanco, und Eduardo Zulueta, Generaldi-
rektor für religiöse Angelegenheiten im Justizministerium. 
Indem Msgr. Moeller und Rabbiner Sobel, Mitvorsitzen-
de der Tagung, die Empfindungen der Teilnehmer zum 
Ausdruck brachten, unterstrichen sie die für die dreitägige 
Begegnung in Toledo und Madrid kennzeichnende be-
sondere Wärme und Freundschaft sowie die gemeinsame 
Entschlossenheit, die Anliegen und Ziele des Komitees 
weiter zu verfolgen. 2  

Anwesende Konferenzteilnehmer: 
Von jüdischer Seite: 
Mitglieder: Rabbiner Ronald B. Sobel, Vorsitzender des 
International Jewish Committee for Interreligious Consul-
tations, New York — Rabbiner Henry Siegman, Exekutiv-
Vizepräsident, Synagogue Council of America, New 
York — Dr. Gerhart M. Riegner, Generalsekretär des 
World Jewish Congress, Genf — Rabbiner Marc H. Ta-
nenbaum, Direktor, Department of Interreligious Affairs, 
American Jewish Committee, New York — Dr. Joseph L. 
Lichten, Repräsentant der Anti-Defamation 
League des B'nai B'rith, Rom — Prof. Shemaryahu Tal-
mon, Vorsitzender des Jewish Council an Interreligious 
Consultations in Israel, Jerusalem. 
Experten: Fritz Becker, Repräsentant des World Jewish 
Congress, Rom — Rabbiner Balfour Brickner, Direktor, 
Department of Interreligious Relations, Union of Ameri-
can Hebrew Congregation, New York — Andre Choura-
qui, Vorsitzender des Council, Interfaith Committee in Is-
rael, Jerusalem — Dr. Ernst Ludwig Ehrlich, Direktor der 
B' nai B'rith, Basel — Theodore Freedman, Direktor, Na-
tional Program Division, Anti-Defamation League des 
B'nai B'rith, New York — Prof. Sidney B. Hoenig, Drop-
sie Universität, Philadelphia—Zachariah Shuster, Konsultor, 
American Jewish Committee, Paris — Dr. Paul Warszaw- 

2  Vgl. dazu die 9. Tagung des IJCIC s. u. S. 74 f. 
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skı, Assıstant Dıirector, Latiın-American Office, or! Je Msgr OSs2NO unterstrich folgende Punkte: Säkularısa-
wısh Congress, Buenos Aıres. t10Nn 1st eın hıstoriıscher TOZESS westlichen Ursprungs, der
Von römisch-katholischer Seite dazu führt, UNscrer Gesellschaft dıe Heılıgkeıt und den

iInn für das Religiöse entziehen. Es 1Dr mehrere Sä-Mitglieder: Msgr Charles Moeller, Vızepräsident der —-
tikanıschen OMM1SSION für die rehg1ösen Beziehungen kularısatıonsmuster und verschiedene Möglıchkeiten, auf

dieses Phänomen reaglieren Un interpretieren. DieM1L den Juden, Vatikanstadt Jorge Meyia, Sekretär der
vatıkanıschen Kommissıon für cie relhıg1ösen Beziehungen Auswirkungen der Säkularisation ollten nıcht ausschliess-

lıch negatıv bewertet werden: S1E biıetet in der Tat grÖsseremııt den Juden, Vatıkanstadt Proft Roger Le Deaut,
Päpstliches Bıbelinstitut, Rom Bernard Dupuy OP, Freiheit, der eigenen relig1ösen Indentität authentischen

Ausdruck verleihen. Sıe kann auch einer AtmosphäreSekretär der Omm1ssiON tür die Beziehungen mit den Ju
den der tranzösiıschen Bischofskonferenz, Parıs. des Dialogs Un gyegenseıtiger Kooperatıiıon dienlich sem,

in der relıg1öse Tradıitionen, besonders Judentum/Chri-Experten: Msgr. George Hıggins, Sekretär für Forschung,
Natıonale Konfterenz der katholischen Bıschöfe, Wa- STtENLUM, ZUur Förderung allgemeıner Werte kooperieren

können Un ollten Msgr OSSaAnNnoO WIES darauf hın, dassshington Dr Eugene Fısher, Sekretär, Sekreta- dıie Rede des Grossrabbiners voNn Rom, Dr Elıo Toaff,F1at tür katholisch-jüdische Beziehungen, Nationale Kon-
terenz der Bischöfe, VWashington Vıcente Serrano, anlässlıch seiner Begegnung mıf dem DPapst! ine ernsthaf-

Betrachtung verdient.Dıirektor, Centro de Estudios Judeo-Cristianos, Madrıd
Jacques Marcel Dubois OP, Professor, Hebräische Un1- Rabbiner Rabinovıtch in seınem Papıer, cdass »Reli-

g10N nıcht UFr die Liebe Gott, sondern auch die Liebeversität, Jerusalem Prot. Clemens Thoma, Direktor,
Instıtutum Judaıcum, Luzern. ZUr Güte kultivieren sollte Religion oll nıcht mit Autori-

LAat, sondern mıc Demut sprechen. Dann wırd SIE gehört
werden. GGewilss können alle Gläubigen aut diesen Gebie-
ten zusammenarbeiten; nıcht ZUr Erforschung[T Sıtzung des Planungskomitees des
zualer, ökonomischer un ethischer Probleme? Warumın Trıient, Aprıl 1979 nıcht vereint Anstrengungen unternehmen beı Nahrungs-

Die Jahresversammlung des Planungskomitees des mıttelverteilung und Hungersnot? Warum nıcht einen VOCI-

4 ın diesem Jahr 11979]| in Trient April Seine einten Feldzug unternehmen ZUur Förderung VO|!  - Friedens-
stucien?! Miıt Davıds W orten:Aufgabe War Durchführung der Vorbereitungen tür die

nächste, im Oktober 19/9 in Regensburg bereıits VOrBCSC- Ich habe mMT redlichem Herzen dıes €s SCIpCN-hene Tagung.! det, und NUu  >; sehe ıch auch deın Volk, das sıch hier
ank der Eıinladung des Erzbischofs VoNn TIrıent, befindet, in Freude, cır edelmütig spenden.<?Mer. Alessandro Gottardı, sollte diese Tagung einen ıhr
spezifisch eiıgenen Charakter haben (jemäss seınem Wenn WIr das Beispiel geben, wırd [N1LaAall dıes befolgen.«

In der anschliessenden Dıskussion beschäftigten sıch dieWunsch sollte dies dıe Gelegenheıit se1n, dass dem aAaNZCDH
Bistum der Inhalt des chnistliıch-jüdischen Verhältnisses Teilnehmer Mi1t eiıner Analyse beıder Papıere ZUFTr Klärung

des Verständnisses wesentlicher Begriffe vonNn Judentum/bewusst wırd und der bedeutsame Wert fur dıe Seelsorge.
Bereits noch gleichen Tag der Promulgatıon der Kon- Christentum. Dıiıe Delegierten wiesen aut gemeınsame

Probleme hın, denen beide Glaubensgemeinschaften heu-zilserklärung 125 hobD Mgr (zottardı den in
Irient aut einen angeblichen Rıtualmord zurückgehenden gegenüberstehen. VDie Diskussion kreiste die Krise
Simonskult leinem angeblich VOo Juden getöteten Märty- tradıtiıoneller Werte: ıhr Einwirken aut das Famıilienleben

und dıe Weitergabe geistiger Tradition die NnNEUE (sene-rerkınd] aut.?
ration.

Entnommen AU S »Intormation SEervVice« Nr. 40, 15 (aus Auft der Tagesordnung wurde e1n Informationsaustausch
dem Englischen übersetzt).
{ Vg Die Tagung des 979 In Regensburg (s FrRu über erzieherische Inıtıativen erOrtert, dıe VO  - beiden (ze-
197/9, 74) meıinschaftten ZUr Förderung des gegenseltigen Verständ-
(Anm Red r n1Sses aufgegriffen werden ollte, terner über AntisemitIis-

Ya Vgl Aazu Luckner: » er Katholizismus und die Juden Rückblick MmMus$s un dessen derzeıtiges Wiederautleben ın verschiede-
und Ausblick nach dem Konzıle. In FrKu XVII1I/1966, 62 Ahs
Wwıie »(CGab @E jüdische Rıtualmorde?« eb  O 119 nen Teilen der Welt, seine Ursachen und möglıche (Ge-

genmassnahmen. Besondere Autmerksamkeit wurde der
Bedeutung der europäischen Judenvernichtung während

198 Die Tagung des internationalen des Weltkriegs gewidmet Un einer geeigneten Darstel-
katholisch-jüdischen Verbindungskomitees lung der Geschehnisse in Erziehung und Unterricht.? Die
7zwiıischen der römisch-katholischen Kirche Versammlung WAarnftie VOT schädlichen Revisionen der (3e-

schichte des Holocaust. Sıe diskutierte Entwicklungen autun dem Judentum, London, 31 März bis dem Gebiet der Religionsfreiheit im Hınblick aut den VO  -

Aprıl der UN-Kommission kürzliıch ANSCHOMIMMCCNCM ENISPIE-
chenden Entwurt der Deklaration für Menschenrechte.

fu den Hauptpunkten der Tagesordnung gehörten Dar- Dıe Delegierten wliesen auf äahnliche Perspektiven hın, die
stellung und Diskussion zweıer Papıere über » Die Her- fur Jüdısche und christlıiıche Annäherungen in dieser Frageausforderung der Säkularısıerung unsere relıg1öse Ver- bestehen. Abschliessend erfolgte ein Austausch VO|!  ; AÄAn-
pflichtung«, VOo.  L  cn VO  - Msgr. FPietro Rossano, Sekre- sıchten und Meınungen talscher Darstellungen über Ju
tar des Sekretariats tür niıchtchristliche Reliıgionen, Kon- dentum und Christentum in einıgen christlichen un Jüdı-sultor der Vatikanischen Kommıissıon, und VO Rabbiner schen Arbeıten.*
VDr Nachum Rabinovitch, Rektor des jJews’ College in Der World Jewish Congress un: das International ('oun-
London

16
Entnommen dem Y Vatikanischen Sekretariat ZUFT Förderung christ- Chr 29, L/, ZUrC Übersetzung vgl Tur-Sina: (s 34,

lıcher FEinheıit herausgegebenen »Information SerVice«, Nr. 45, 1981/1, Anm 2 9 B  ‚9 665
29 Aus dem Englıschen übersetzt. 3 54, $
A  M Vgl 23ZU FrRu 44 Vgl 2ZzUu Auft der Jahrestagung des 1n Jerusaiem, März 1976
(Alle Anmerkungen Red r (s. FrKu AXVIL/1976, 68, Anm.*) »In seiınem Papıer

ski, Assistant Director, Latin-American Office, World Je-
wish Congress, Buenos Aires. 

Von römisch-katholischer Seite: 
Mitglieder: Msgr. Charles Moeller, Vizepräsident der va-
tikanischen Kommission für die religiösen Beziehungen 
mit den Juden, Vatikanstadt — Jorge Mejia, Sekretär der 
vatikanischen Kommission für die religiösen Beziehungen 
mit den Juden, Vatikanstadt — Prof. Roger Le Deaut, 
Päpstliches Bibelinstitut, Rom — Bernard Dupuy OP, 
Sekretär der Kommission für die Beziehungen mit den Ju-
den der französischen Bischofskonferenz, Paris. 
Experten: Msgr. George Higgins, Sekretär für Forschung, 
Nationale Konferenz der katholischen Bischöfe, Wa-
shington D.C. — Dr. Eugene S. Fisher, Sekretär, Sekreta-
riat für katholisch-jüdische Beziehungen, Nationale Kon-
ferenz der Bischöfe, Washington D.C. — Vicente Serrano, 
Direktor, Centro de Estudios Judeo-Cristianos, Madrid — 
Jacques Marcel Dubois OP, Professor, Hebräische Uni-
versität, Jerusalem — Prof. Clemens Thoma, Direktor, 
Institutum Judaicum, Luzern. 

II Sitzung des Planungskomitees des 
IJCIC in Trient, 6. April 1979* 
Die Jahresversammlung des Planungskomitees des IJCIC 
tagte in diesem Jahr [1979] in Trient am 6. April. Seine 
Aufgabe war: Durchführung der Vorbereitungen für die 
nächste, im Oktober 1979 in Regensburg bereits vorgese-
hene Tagung.' 
Dank der Einladung des Erzbischofs von Trient, S. E. 
Mgr. Alessandro Gottardi, sollte diese Tagung einen ihr 
spezifisch eigenen Charakter haben. Gemäss seinem 
Wunsch sollte dies die Gelegenheit sein, dass dem ganzen 
Bistum der Inhalt des christlich-jüdischen Verhältnisses 
bewusst wird und der bedeutsame Wert für die Seelsorge. 
Bereits noch am gleichen Tag der Promulgation der Kon-
zilserklärung [25. 10. 1965] hob Mgr. Gottardi den in 
Trient auf einen angeblichen Ritualmord zurückgehenden 
Simonskult [einem angeblich von Juden getöteten Märty-
rerkind] auf. 2  

Entnommen aus »Information Service« Nr. 40, 1979/111, S. 18 (aus 
dem Englischen übersetzt). 
1  Vgl.: Die 8. Tagung des IJCIC 1979 in Regensburg (s. FrRu XXXI/ 
1979, S. 94). 
(Anm. d. Red. d. FrRu) 
• Vgl. dazu: G. Luckner: »Der Katholizismus und die Juden — Rückblick 
und Ausblick nach dem Konzil«. In: FrRu XVIII/1966, S. 62 Abs. 7 so-
wie: »Gab es jüdische Ritualmorde?« ebd. XIX/1967, S. 119. 

III Die 9. Tagung des internationalen 
katholisch-jüdischen Verbindungskomitees 
zwischen der römisch-katholischen Kirche 
und dem Judentum, London, 31. März bis 
2. April 1981"/"" 
Zu den Hauptpunkten der Tagesordnung gehörten Dar-
stellung und Diskussion zweier Papiere über »Die Her-
ausforderung der Säkularisierung an unsere religiöse Ver-
pflichtung«, vorgetragen von Msgr. Pietro Rossano, Sekre-
tär des Sekretariats für nichtchristliche Religionen, Kon-
sultor der Vatikanischen Kommission, und von Rabbiner 
Dr. Nachum Rabinovitch, Rektor des Jews' College in 
London. 

* Entnommen dem vom Vatikanischen Sekretariat zur Förderung christ-
licher Einheit herausgegebenen »Information Service«, Nr. 45, 1981/1, S. 
29 f. Aus dem Englischen übersetzt. 
"-" Vgl. dazu: FrRu XXXI/1979, S. 94 f. 
(Alle Anmerkungen d. Red. d. FrRu) 

Msgr. Rossano unterstrich folgende Punkte: Säkularisa-
tion ist ein historischer Prozess westlichen Ursprungs, der 
dazu führt, unserer Gesellschaft die Heiligkeit und den 
Sinn für das Religiöse zu entziehen. Es gibt mehrere Sä-
kularisationsmuster und verschiedene Möglichkeiten, auf 
dieses Phänomen zu reagieren und zu interpretieren. Die 
Auswirkungen der Säkularisation sollten nicht ausschliess-
lich negativ bewertet werden: sie bietet in der Tat grössere 
Freiheit, der eigenen religiösen Indentität authentischen 
Ausdruck zu verleihen. Sie kann auch einer Atmosphäre 
des Dialogs und gegenseitiger Kooperation dienlich sein, 
in der religiöse Traditionen, besonders Judentum/Chri-
stentum, zur Förderung allgemeiner Werte kooperieren 
können und sollten. Msgr. Rossano wies darauf hin, dass 
die Rede des Grossrabbiners von Rom, Dr. Elio Toaff, 
anlässlich seiner Begegnung mit dem Papst' eine ernsthaf-
te Betrachtung verdient. 
Rabbiner Rabinovitch sagte in seinem Papier, dass »Reli-
gion nicht nur die Liebe zu Gott, sondern auch die Liebe 
zur Güte kultivieren sollte. Religion soll nicht mit Autori-
tät, sondern mit Demut sprechen. Dann wird sie gehört 
werden. Gewiss können alle Gläubigen auf diesen Gebie-
ten zusammenarbeiten; warum nicht zur Erforschung so-
zialer, ökonomischer und ethischer Probleme? Warum 
nicht vereint Anstrengungen unternehmen bei Nahrungs-
mittelverteilung und Hungersnot? Warum nicht einen ver-
einten Feldzug unternehmen zur Förderung von Friedens-
studien?' Mit Davids Worten: 

>Ich habe mit redlichem Herzen dies alles gespen- 
det, und nun sehe ich auch dein Volk, das sich hier 
befindet, in Freude, dir edelmütig zu spenden.< 2  

Wenn wir das Beispiel geben, wird man dies befolgen.« 
In der anschliessenden Diskussion beschäftigten sich die 
Teilnehmer mit einer Analyse beider Papiere zur Klärung 
des Verständnisses wesentlicher Begriffe von Judentum/ 
Christentum. Die Delegierten wiesen auf gemeinsame 
Probleme hin, denen beide Glaubensgemeinschaften heu-
te gegenüberstehen. Die Diskussion kreiste um die Krise 
traditioneller Werte: ihr Einwirken auf das Familienleben 
und die Weitergabe geistiger Tradition an die neue Gene-
ration. 
Auf der Tagesordnung wurde ein Informationsaustausch 
über erzieherische Initiativen erörtert, die von beiden Ge-
meinschaften zur Förderung des gegenseitigen Verständ-
nisses aufgegriffen werden sollte, ferner über Antisemitis-
mus und dessen derzeitiges Wiederaufleben in verschiede-
nen Teilen der Welt, seine Ursachen und mögliche Ge-
genmassnahmen. Besondere Aufmerksamkeit wurde der 
Bedeutung der europäischen Judenvernichtung während 
des 2. Weltkriegs gewidmet und einer geeigneten Darstel-
lung der Geschehnisse in Erziehung und Unterricht.' Die 
Versammlung warnte vor schädlichen Revisionen der Ge-
schichte des Holocaust. Sie diskutierte Entwicklungen auf 
dem Gebiet der Religionsfreiheit im Hinblick auf den von 
der UN-Kommission kürzlich angenommenen entspre-
chenden Entwurf der Deklaration für Menschenrechte. 
Die Delegierten wiesen auf ähnliche Perspektiven hin, die 
für jüdische und christliche Annäherungen in dieser Frage 
bestehen. Abschliessend erfolgte ein Austausch von An-
sichten und Meinungen falscher Darstellungen über Ju-
dentum und Christentum in einigen christlichen und jüdi-
schen Arbeiten. 4  
Der World Jewish Congress und das International Coun- 

S. u. S. 76. 
• S. 1 Chr 29, 17, zur Übersetzung vgl. N. H. Tur-Sinai: (s. o. S. 34, 
Anm. 2), 4. Bd., S. 665. 

u. S. 84, 98 f. 
o Vgl. dazu: Auf der 5. Jahrestagung des IJCIC in Jerusalem, März 1976 
(s. u. a.: FrRu XXVIII/1976, S. 3 u. S. 68, Anm.«): »In seinem Papier 
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